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Groß Schwülper. Mit Plakaten
demonstrierten am Donnerstag-
abend die Landwirte von „Land
schafft Verbindung“ an vielbefahre-
nen Straßen. So standen sie an der
Autobahnbrücke der A2, an der B4
in Gamsen/Kästorf und bei Spra-
kensehl.Diese Protestaktionwurde
von Landwirtinnen und Landwir-
ten im gesamten Bundesgebiet ver-
anstaltet.
„Wir demonstrieren hier aus Soli-

darität zu unseren niederländi-
schen Kollegen“, erklärte Marcel

Kröger. Denn dort gibt es seit etli-
chen Tagen massive Demonstratio-
nen,BlockadenvonStraßen,Häfen
und Grenzen, nicht nur durch die
Landwirte, sondern auch durch die
Bevölkerung. Trauriger Höhepunkt
war der Schuss eines Polizeibeam-
ten auf das Fahrzeug eines nieder-
ländischen Landwirts.
Im Nachbarland droht vielen

Landwirten das Aus, erklärte Krö-
ger. Etliche Betriebe würden stillge-
legt, zwangsenteignet oder zur Auf-
gabegebracht.Es gehtumdie zuho-

he Stickstoffbelastung, hier die Am-
moniak-Emission, führte Kröger
aus. Das werde auch hierzulande
moniert, wobei große Ammoniak-
Emittenten außerhalb der Land-
wirtschaft außen vor blieben. „Was
in den Niederlanden in den letzten
Jahren passiert ist, kommtmit einer
Zeitverzögerung auch zu uns“, be-
fürchten die Landwirte. So drohe in
Deutschland ebenfalls die Stillle-
gung von Betrieben. Grund dafür
sei der 2019 europaweit beschlosse-
ne „Green Deal“. Und da das aus

Brüssel komme, sei zu befürchten,
so Kröger, dass auch hier in zwei
Jahren etliche Betriebe dicht ge-
macht würden, sofern die Stick-
stoffbelastung nicht um 50 bis 90
Prozent reduziert werde. Dann
wird es hier keine Landwirtschaft
mehr geben, die Abhängigkeiten
von Lieferungen von Nahrungsmit-
teln aus demAusland steigen,warn-
te Kröger. Zudem drohe, dass man
stattWeizen lediglichGerste anbau-
en dürfe. Das sei dann lediglich als
Viehfutter zu gebrauchen. ohs

Landwirte zeigen Solidarität mit Niederländern
Viele Bauern aus dem Nachbarland stünden vor dem Aus und protestieren gegen den „Green Deal“

„Schwarze Maske in schwarzer Ta-
sche ist echt suboptimal. Reiner,
hast du hier irgendwomeineMaske
rumfliegen sehen?“, fragte ich ges-
tern meinen Kollegen, während ich
weiter in meiner Tasche wühlte.
Aber vergebens, nirgends hatte ich
sie abgelegt. Gut, dann geht es eben
ohnezuLaCantinaMittagessenho-
len. Zurück am Schreibtisch, führ-
ten wir eine angeregte Unterhal-
tung, in deren Zuge ich die Arme
zum Gestikulieren hob. Und was
kreuzte da mein Blickfeld? Die
Maske? Sie hing straff am Unter-
arm. Tja, schwarze Maske auf dun-
kelgrauem Blazer ist halt auch sub-
optimal.

Haben Sie Fragen oder Anregungen?
Schreiben Sie an
daniela.koenig@funkemedien.de

Verhängnisvolle
Farbwahl

Guten Morgen Gifhorn

Daniela König über einen überra-
schenden Fund am Unterarm

MercedesinMeine
beiParkvorgang
beschädigt

Meine.DiePolizeiMeine suchtZeu-
gen, die am vergangenen Dienstag
eine Verkehrsunfallflucht beobach-
tet haben. Laut Polizeibericht be-
schädigte ein Unbekannter zwi-
schen 7.30 und 12.30 Uhr einen
schwarz Mercedes, der auf dem
Parkplatz „An der Waage“ Nr. 3 in
Meine in der Nähe des Supermark-
tes geparkt war. Den Schaden, der
sichauf rund1000Eurobeläuft, ver-
ursachte er mit seinem Wagen of-
fenbar beim Ein- oder Ausparken.
Zeugen oder Hinweisgeber, die

den Unfallhergang beobachtet ha-
ben oder sachdienliche Hinweise
gebenkönnen,melden sichbitte bei
der Polizei Meine unter (05304)
91230. red

MeinerserSchülerfragen:Wienachhaltiglebstdu?
Am Sibylla-Merian-Gymnasium gehen 50 Schüler mit einer Nachhaltigkeitswoche den großen Themen nach

Daniela König

Meinersen.Weißt du, wo deine Klei-
dung produziert wird und welche
Materialien verwendet werden?
Welche Alternativen zu Fleisch es
gibt und wie du auf Ei oder indust-
riellen Zucker verzichten kannst?
Undkennst du die gängigen Fairtra-
de- und Biosiegel?Mit solchen und
vielen weiteren Fragen wollen Si-
bylla-Merian-Gymnasiasten ihre
Mitschüler, aber auch Lehrer zum
Nachdenken bewegen.
Und zwar über die großen The-

men Nachhaltigkeit, Umweltscho-
nung, Ressourceneinsparung.
Denn in so vielenBereichen des Le-
bens wird es zunehmend wichtiger,
sein Bewusstsein zu schärfen und
seinen Konsum zu hinterfragen –
gerade jetzt, wo die Abhängigkeit
von Ressourcen mit dem Krieg in
derUkrainedurchdieRussenoffen-
kundig wird. Aus diesen Gründen
haben Sean Heller, Rafael Birngru-
ber und Lasse Laubrich von der
Schülervertretung eine Nachhaltig-
keitswoche konzipiert, die von
Montag bis Freitag im Foyer der
Schule lief.
50 Teilnehmer aus den Jahrgän-

gen 7 bis 12 halfenmit, diese zu rea-
lisieren. An Stellwänden wurde zu
Nachhaltigkeit in der Mode, im Le-
bensmittelkonsum sowie in Projek-
ten, die Vereine und Organisatio-

nen in Gifhorn und Umgebung tag-
täglich leben, und über Alltagstipps
informiert. Um es noch anschauli-
cher zu machen, wurden beispiels-
weise Bio- und Fairtrade-Produkte
aus dem Weltladen in Gifhorn ge-
zeigt. Von dort sei laut Sean Heller
auch im Vorfeld eine Referentin ge-

kommen, umdie Schülermit vielen
Hintergrundinfos zu füttern, damit
diese ihr Wissen an die neugierigen
Klassenkameraden in den großen
Pausen beim Stöbern durch die
Stände weitergeben konnten.
Am Donnerstag ging es um Le-

bensmittelkonsum. ImFokus stand

vegane und vegetarische Ernäh-
rung und die Bedeutung von Bio-
Produkten. Schülerinnen hatten
vegane Brownies gebacken, die sie
verkauften – und prompt in der ers-
ten großen Pause loswurden. Auch
Falafelbällchen brutzelten in der
Pfanne.

„Wir habe viele Freiheiten, weil
die Lehrer schon bei unserer Ukrai-
ne-Solidaritäts-Aktion gesehen ha-
ben, dass es läuft“, sagte Sean Hel-
ler. Die Nachhaltigkeitswoche sei
ohne Zutun der Lehrer und Schul-
leitung entstanden, sondern aus rei-
ner Eigeninitiative. Umdie Jahrgän-
ge auf die Aktion einzustimmen,
hatte das Trio einen kurzen Film ge-
dreht, der in den Klassen gezeigt
wurde. Auch dem Organisations-
team habe die Beschäftigung mit
den Themen viel gebracht. „Wir hat-
ten schon viele Ansätze, aber durch
die intensive Auseinandersetzung
damithabenwiruns selbstweiterge-
bildet“, sagt Heller.
AlsUmweltschuleplantdasSMG

ohnehin immer wieder Projekte.
Als nächstes sei denkbar, noch en-
ger mit der Mensa zum Thema Er-
nährung zusammenzuarbeiten.
Dort gibt es beispielsweise seit An-
fang des Jahres vegane Burger.
Heller selbst ist seit etlichen Jah-

renVegetarier.DerHillerser ist aber
Realist: Mehr mit dem Fahrrad zu
fahren oder immer Bio einzukau-
fen, sei zwar wünschenswert, schei-
tere aber oft an den Rahmenbedin-
gungen wie fehlendem Geld,
schlechten ÖPNV-Verbindungen
oder beispielsweise zu wenig Alter-
nativen wie Unverpacktläden, mit
denen sich schon beim Einkauf
Plastikmüll einsparen ließe.

In den großen Pausen verkauften Sonja Schilling (von links), So-
phia Rahn, Sean Heller, Dania Arshad und Caroline Artelt unter
anderem vegane Brownies und Falafelbällchen. DANIELA KÖNIG

Einkaufen:
• auf Ökosiegel achten
• Mehrweg-Kaffeebecher statt
Pappbecher

• Stofftüte oder Rucksackmit-
nehmen

• auf Fast-Fashion verzichten

Haushalt:
• umweltfreundliche Hygienear-
tikel verwenden (ohne Palmöl
oder Mikroplastik)

• Obst und Gemüse selber an-
bauen (Urban Gardening)

• weniger Müll produzieren mit
Backmatten statt Back-
papier, Tupperware etc.

Weitere Empfehlungen: häufi-
ger das Rad nutzen, kaputte
Dinge reparieren statt neu kau-
fen, Obst/Gemüse unverpackt
einkaufen, weniger Fleischkon-
sum

Alltagstipps vom SMG

Die Landwirte demonstrierten an
mehreren Stellen im Landkreis
aus Solidarität zu ihren nieder-
ländischen Kollegen. BURKHARD OHSE
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Alt, neu, defekt – der Zustand spielt keine Rolle.

Wir kaufen Altgold jeglicher Art!
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Tel.:0176 62796569
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Wolfsburg: Porschestraße 74 (gegenüber Rathaus)
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 10 bis 16 Uhr
Öffnungszeiten in den Werksferien: Mo-Fr von 10-15 Uhr


